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Politiſche Rundſchau.

Wiesbaden, 26. Mai. (Rückkehr des Kaiſer
paares nach Berlin Potsdam.) Heute Abend kurz
nach 7 Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin
in einem offenen Zweiſpänner nach dem Taunus-
bahnhof. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge brachte den Majeſtäten auf der Fahrt durch
die Straßen ſtürmiſche Abſchiedsovationen dar.
Am Bahnhofe hatten ſich zur Verabſchiedung der
Regierungspräſident Hengſtenberg, der Polizeipräſi
dent v. Schenck und der Kommandeur des Füſilier
Regiments v. Gersdorff (Kurheſſiſches) Nr. 80 Oberſt
v. Süßkind eingefunden. Unter den Hurrahrufen
der Menge ſetzte ſich der kaiſerliche Sonderzug um
8 Uhr in Bewegung.

Wildpark, 27. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen heute früh hier ein. Zum Empfang
hatten ſich Prinz Adalbert und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe eingefunden. Der Kaiſer fuhr alsbald nach

Berlin weiter wo er um 8,20 Uhr eingetroffen iſt
und ſich ſofort nach dem Schloſſe begab. Die Kai
ſerin begab ſich mit dem Prinzen und der Prin
zeſſin nach dem Neuen Palais

Das Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs, das
am Sonnabend in Charlottenburg in Gegenwart
des Kaiſers feierlich enthüllt wurde, erhebt ſich aus
einer reichen architektoniſchen Umrahmung, deren
Geſamtanlage ſich auf 50 Meter ausdehnt. Die
Rückwand des gewaltigen Aufbaues wird von zwei
Pylonen flankiert, die von den Slatuen des Apollo
und der Pallas Athene gekrönt werden, womit auf
die Liebe des Verewigten für Kunſt und Wiſſen
ſchaft hingedeutet wird. Die Pylonen tragen zwei
Bronzereliefs, von denen das eine die Ueberreichung
des Ordens pour le mérite an den damaligen Kron
Prinzen durch ſeinen königlichen Vater nach der
Schlacht bei Königgrätz darſtellt. Das andere ver
anſchaulicht die letzte Truppenſchau, die der todkranke
Kaiſer am 29. Mai 1888 über die zweite Garde
Infanterie Brigade abhielt. Das Reiterſtandbild

Pr. Zwei Frauen bald nicht mehr von ihrem Singen, aber wenn

ſelbſt erhebt ſich auf einem prunkloſen Poſtament
aus grauem polierten Granit, das von einem
Dornengeflecht in Bronze umwunden iſt. Der
Herrſcher trägt die Uniform der Paſewalker Küraſ
ſiere, mit Helm und Küraß. Die rechte Hand ruht
auf der Lende, die linke hält die Zügel. Sitzend
auf einem in Ruhe dargeſtellten Trakehner ſcheint
der kaiſerliche Heerführer ſeine Truppen zu über
ſchauen. Das Charlottenburger Kaiſer Friedrich
Denkmal iſt das umfangreichſte, das dem unver
geßlichen Liebling des deutſchen Volkes errichtet
worden iſt.

Die Abſchiedsfeſte für die Herzogin Eecilie
nahmen am Sonnabend in Schwerin ihren An
fang. Der Kronprinz und ſein Bruder Prinz Eitel
Friedrich ſind zugegen. Vormittags nahm das
Brautpaar Hochzeitsgeſchenke entgegen, Abends war
Hofball. Am Sonntag wurden weitere Abord
nungen empfangen, am Abend fand Prunktafel
und Fackelzug ſtatt.
Die für das Kronprinzenpaar beſtimmten

Hochzeitsgeſchenke werden an 5. Juni im König
lichen Schloſſe in Berlin dargebracht werden. Bei
dieſer Gelegenheit wird, wie die „Parole“, das Blatt
des deutſchen Kriegerbundes, mitteilt, der Vorſtand
des Preußiſchen Landeskrieger- Verbandes ein kunſt
voll ausgeführtes Oelbild vom Kyffhäuſer Denkmal
in eiſernem Rahmen mit Widmung als Geſchenk
des Verbandes überreichen.

Bei dem feierlichen Einzuge der Herzogin
Cecilie in Berlin am 3. Juni wird, wie die „Kyff
häuſerKorreſp.“ mitteilt, der Hauptverband der
Berliner Kriegervereine mit 6000 alten Kriegern
und 150 Fahnen vertreten ſein.

Die Halloren, die alljährlich zur Neujahrs-
feier Gäſte des Kaiſers ſind, werden der Braut des
Kronprinzen als Hochzeitsgabe eine gold und ſilber
durchwirkte Gewürznelken Krone, den hiſtoriſchen
Brautſchmuck der Hallorenbräute überreichen.

Ein königlicher Gnadenakt. Der König von

Maurer Zwahr, den letzten der aus Anlaß des Löb
tauer Landfriedensbruchprozeſſes zu langjährigen
Zuchthausſtrafen Verurteilten, begnadigt. Zwahr
hat von den 10 Jahren ſeiner Strafe ſechs verbüßt.

Der Kaiſer hat nach einer Pariſer Meldung
der „Frankf. Ztg.“ den Wunſch geäußert, daß die
franzöſiſchen Offiziere die zur Hochzeit des Kron
prinzen in Berlin eintreffen, noch einige Zeit inDeutſchland bleiben, um militäriſchen Uebungen
beizuwohnen. Dieſer Einladung wird entſprochen.

Das Weitertagen des Abgeordnetenhauſes
nach den Pfingſtferien, ſchreibt man offiziös, ſei
unerläßlich, weil das Herrenhaus zwei wichtige Ge
ſetze, das Senchengeſetz und das Schutzgeſetz für
Flußüberſchwemmungsgebiete abgeändert habe, die
daher wieder an das Abgeordnetenhaus zurück
gehen müſſen.

Der Saatenſtandsbericht für Deutſchland für
Mitte Mai iſt erſchienen. Er beſagt, daß durch das
naßkalte Wetter im April die Frühjahrsbeſtellung
ſehr verzögert wurde und die kühle Maiwitterung
ſtark hemmend auf das Wachstum wirkte. Doch
weiſen alle Berichtsfrüchte mit Ausnahme des Klees,
gegenüber dem zwölfjährigen Durchſchnitte eine gün-
ſtigere Note auf. Für Kartoffeln konnte noch keine
Note aufgeſtellt werden.

Dem Feldpoſtbriefe eines ſächſiſchen Soldaten
entnehmen wir nach den Leipz. N. Nachr.: „Es gibt
kein Ausſchwärmen wie in Deutſchland, jeder deckt
ſich ſo gut er kann, auch ertönt kein Kommando,
alles durch Zeichen. Es iſt ein ſeltſames, unbe
ſchreibliches Gefühl, wenn die erſten Kugeln pfeifen,
aber nur einen Augenblick, dann geht man immer
darauf. Das Waſſer, was wir trinken, ſtinkt oft.
Auch iſt der Proviant oft knapp, weil es zu be
ſchwerlich iſt, ihn heranzuſchaffen. Wir erfahren
hier gar nichts von der Welt. Am Tage ſind
40 bis 50 Grad Celſius Hitze und nachts bis zu
2 Grad Kälte. Man fällt faſt aus den Sachen, ſo
zerriſſen iſt alles, wir laufen ziemlich barfuß, viele

Sachſen hat anläßlich ſeines Geburtstagsfeſtes den haben die Sohlen mit Bindfaden angebunden. Das

Der eigentümliche Klang in ſeiner Stimme
ließ ſte befremdet zu ihm auſſchauen, und ſie

Kunſtverſtändnis zuſpricht, mir ſagteſt, wie die
meine Stimme gefallen hat. Dein Urteil

Roman von E. Borchart.
(Fortſetzung.)

So waren die erſten Wochen vergangen.
Die Beſuche waren erledigt und ſomit auch die
Unruhe im Hauſe gewichen. Es fand ſich ab
und zu ein Stündchen, wo das Brautpaar zu
ſammen plaudern konnte.
jedoch ſtets ſo einzurichten, daß Vater oder
Mutter zugegen waren, denn ſie hatte eine
Scheu vor einem Alleinſein mit dem Bräutigam
und bebte auch vor der geringſten Zärtlichkeit
zurück. Das Dabeiſein andrer legte dem
ſtolzen, verſchloſſenen Mann aber einen
Zwang auf und das empfand Eliſabeth als
Wohltat. Sie gab ſich dann im Verkehr mit
ihm freier und redete ſich ein, mit ihrem Los
zufrieden zu ſein. Wenn fie auch kein tief
beſeligendes Glücksgefühl empfand, ſo war ſie
doch ſtolz auf ihren Bräutigam und ſtolz darauf,
daß er, dem hundert andre freudig als Gattin
gefolgt wären, gerade ſie erwählt hatte.

Nur eins ſchmerzte ſte tief. Er zeigte nicht
das geringſte Intereſſe für ihren Geſang, er
hatte noch nie gebeten aß mich deineStimme hören und ſinge mir ein Lied,“ und
er wußte doch, daß ſie dieſer Kunſt um ſeinet
willen entſagt hatte. Sie wartete vergeblich
darauf, ja, ſie verſuchte es manchmal geſchickt
das Geſpräch darauf hinzulenken, aber Graf
Landegg ſchien nicht verſtehen zu wollen und
keinerlei Notiz von ihren Anſpielungen zu
nehmen. Eliſabeth war viel zu ſtolz, ihm ihre
Lieder aufzudrängen. Darum ſprach
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ihrem Flügel und ſang

Eliſabeth wußte es

Graf Landegg ba

ſie auch

Graf Landegg nicht zugegen war, trieb ſie ihre
Studien um ſo eifriger, dann ſang ſie, als
wenn fie ſich für lange Entbehrungen entſchädigen
müßte

Eines Tages ſaß Eliſabeth wieder vor
Jhre glockenreine

Stimme erfüllte den Raum ſie klang mächtigerund ſchöner denn je und ſie berauſchte a

förmlich an dem ſie umflutenden Wohlklang.
Die Außenwelt war für ſie verloren, ſie ver

daß fie Braut war und daß ſie damtt
hrer Kunſt an hatte, und fie vergaß, daß

d kommen mußte.
Da tat ſich die Tür auf und Landegg er

ſchien. Er war durchaus nicht geräuſchlos ein
getreten, die Tür hatte geknarrk und ſeine
Sporen hatten geklirrt. Eliſabeth mußte ihn
bemerken, und ſie hatte ihn auch ſofort geſehen,
aber in dieſem Augenblick war ihr alles gleich
gültig außer der Muſik. Sie vermochie es
nicht, fich zu unterbrechen eine höhere Macht
trieb ſte, erſt zu Ende zu fingen und den Ein
druck nicht durch vorzeitiges Abbrechen zu ver
wiſchen. Erft als der letzte Ton verklungen
war, erhob ſie ſich und ging ihrem Verlobten
entgegen. Auf ihrem ſchönen Geſicht lag
no der Abglanz eines tiefempfundenen
Glückes. Es ſiel ihr nicht auf, daß Graf
Landegg ihr keinen Schritt entgegen machte,ſie ging zu ihm und reichte ihm freuduch die

Hand zum Gruß. Er drückte einen flüchtigen
Kuß darauf.

„Eliſabeth, haſt du mich heute nicht er
wartet

i vor dem düſtern Ausdruck in ſeinen
ugen.

Doch, ich wußte, daß du kommen wollteſt,Herbert.“

Seine Stirn runzelte ſich.
„Jch habe mich heute verſpätet ich glaubte,

du würdeſt bereits gewartet haben. Statt deſſen
finde ich dich ganz in deine Mufſik vertieſt,
meinen Eintritt nicht beachtend.“

e war jäh errdtet.
„Verzeih, ich hatte die Zeit vergeſſen
„lber deiner Kunſt ergänzte er. Ach

Eliſabeth, du halteſt nicht allein die geit, ſondern

e deinen Bräutigam vergeſſen, geſtehe
es nur.“

Die Tränen waren Eliſabeth nahe, aber ſie
drängte ſie zurück. In ihrem Herzen regte
fich etwas wie Trotz. Er hatte nur einen Vor
wurf für ſie, anſtalt, wie ſie erwartet hatte,
eine liebreiche Anerkennung ihrer herrlichen
Begabung. Hatte er denn gar kein Verſtänd
nis für die Kunfſt, oder war er gar eiferſüchtig
auf ſie

Daß das erfte nicht der Fall war, wußte ſie,
und das zwefte ſah ſeinem Charakter nicht ähn
lich, wenigſtens hatte er noch nie derartiges
verraten. Er hatte ſie bisher mit zarter Rück
ſichtnahme behandelt, darum verletzte ſie jetzt ſein
Vorwurf um ſo tiefer.

„Du meinſt, weil ich das Lied noch zu Ende
ſang, ehe ich dich begrüßte Naun, das geſchah
nicht allein um der Kunſt willen, ich wollte,

daß du mich hörteſt, daß du, dem man ſo hohes

wollte ich hören.“
Graf Landegg ſah ſie forſchend an.
„Biſt du eitel, Eliſabeth, und wünſcheſt duvon mir eine Lobhymne zu hören.“

„Nein, ich bin nicht eitel,“ ſtieß Eliſabeth her
vor, nun wirklich in Tränen ausbrechend.

Der düftere Bann war von Graf Landegg
jäh gewichen

„Eliſabeth, du ſollft nicht weinen, vergib mir
meine Heftigkeit und vergiß ſie.“

Er hatte ſie an ſich gezogen und ſtreichelteihr Haar: „Deine Stimme t wunderbar ſchön,

aber gerade darum es mag ſonderbar klin
gen hat ſie mich trübe geſtimmt und
bittere Erinnerungen in mir wachgerufen. Eli
ſabeth,“ jetzt zitkerte ſeine Stimme vor Er
regung, „verſprich mir, daß die Kunſt, der du
um meinetwillen entſagen mußteſt, nicht dein
ganzes Sinnen und Denken in Anſpruch neh
men wird verſprich es mir

Eliſabeth war es bei dieſen Worten ſeltſam
beklommen zumute We ſie verſtand ſeine
Forderung nicht gleich. Da zuckte eine Ahnung
in ihr auf. Sollte die Kunſt eine Rolle in
ſeiner erſten Ehe geſpielt haben und hatte
er deshalb ſo gar kein Intereſſe für ihren
Geſang

Damit würde ſie ja den Schlüſſel zu ſeinem
ſo befremdlichen Weſen geſunden haben, und
es tat ihr leid, ihn verſtimmt zu haben. Das
Gefühl der Dankbarkeit überwog noch jedes
andre in ihr. Was er an den Jhren getan
hatte, war noch zu friſch in ihrem Gedächlnis.



durch Militär bewacht.

ſchlimmſte iſt, wir kommen einen Tag und eine
Nacht um die andere auf Pferdewache, das macht
einen ſo kaput.“

Frankreich. Der König von Spanien trifft am
heutigen Dienstag in Paris ein. Jhm zu Ehren
werden glänzende militäriſche und ſonſtige Feſte
veranſtaltet, am 1. Juni findet eine Truppenſchau
in Chalons ſtatt. Die ſozialiſtiſchen Arbeiter haben
dem Könige einen böſen Empfang zugedacht und
wollen ihn auspfeifen.

Jn der Deputiertenkammer iſt ein Antrag
auf Aufhebung der Todesſtrafe in Frankreich ein
gebracht worden. Von ſozialiſtiſcher Seite iſt die
Abſchaffung der kirchlichen Feſte und deren Erſatz
durch weltliche beantragt worden.

Die Unruhen in Rußland.
Jn Zarskoje-Selo ſoll ein revolutionäres

Komplott entdeckt worden ſein, das die Entführung
des kleinen Großfürſten Thronfolgers beſchloſſen
hatte. Derſelbe ſollte ſolange als Pfand zurück
behalten werden, bis der Zar wirkſame Reformen
durchgeführt habe. Der Plan wurde durch Ent
deckung vereitelt.

Ein neues Blutbad, ähnlich wie in Baku,
wird aus Rußland gemeldet. Die Nachricht kommt
aus dem äußerſten Süden des Reiches, aus der
Stadt Nachitſchewan, in dem transkaukaſiſchen Gou
vernement Cars, woſelbſt ſeit dem 23. Mat fort
während blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Arme
niern und Mohammedanern ſtattfinden, die beſon
ders in den letzten Tagen einen heftigen Charakter
annahmen. Jn den Straßen wird geſchoſſen, die
Bevölkerung verſagt jeden Gehorſam; ganze Reihen
von Häuſern und Buden ſtehen in Flammen. Aus
Eriwan ſind Truppen herbeigerufen.

Die blutigen Ausſchreitungen in den Straßen
Warſchaus, die auch am Mittwoch den ganzen Tag
über andauerten, ſind wie es heißt, eine Folge der
Erbitterung über den ſchamloſen Handel mit an
ſtändigen jungen Mädchen an öffentliche Häuſer,
welcher die Bevölkerung zur Selbſthilfe anſtachelte.
Die kleinen Kaffeehäuſer und Hotels auf der Zilna-
ſtraße, wo die Ausſchreitungen gegen die Arten
begannen, ſind gänzlich verwüſtet worden. Arbeiter
maſſen durchzogen die Straßen, ſtürmten die Bor
delle, drangen in die Wohnungen der Zuhälter
und demolierten die Einrichtungen. Perſonen, die
Widerſtand leiſteten, wurden durch Meſſerſtiche und
Revolverſchüſſe getötet. Kavalleriepatrouillen durch
ziehen die Stadt, die verrufenen Straßen werden

Jn den von den Unruhen
betroffenen Vierteln wächſt die Panik, die Metzeleten
dauern fort. Neuerdings iſt über Warſchau der
Belagerungszuſtand verhängt worden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Ueber den Aufenthalt Roſchdjeſtwenskis und

Togos liegen keine irgendwie glaubwürdigen Nach
richten vor. Die Senſationsmeldung aus Manila,
wonach ſüdlich von Formaſa ein Zuſammenſtoß
der feindlichen Geſchwader und die Vernichtung der
japaniſchen Flotte erfolgt ſei, hat ſich, wie zu er
warten war, als ein leeres Gerücht erwieſen. (Wir
hatten erſt garnicht Notiz davon genommen. Red.)

Auf dem Landkriegsſchauplatze, wo täglich
von bevorſtehenden Entſcheidungsſchlachten berichtet
wird, iſt auf beiden Seiten, eine lebhaftere DTätig
keit wahrzunehmen: Die Ruſſen dringen nach dem
Süden, die Japaner nach dem Norden vor. Die

japaniſchen Erfolge ſind bisher größer als die ruſſi
ſchen, obwohl General Linewitſch dem Zaren eine
Menge Rühmenswertes zu berichten weiß

S Der Abgeſandte unſeres Kaiſers, Prinz Fried
rich Leopold, wird in wenigen Tagen im ruſſiſchen
Hauptquartier, dem Ziel ſeiner Reiſe, anlangen.
Er hat bereits die ſtbiriſche Eiſenbahn erreicht. Viel
leicht wird er Zeuge großer Ereigniſſe.

Koreg haben die Japaner bereits als Vor
ſchuß auf die einſtmalige Siegesbeute tatſächlich in
die Taſche geſteckt. Korea hat als ſelbſtſtändiges
Kaiſerreich ſchon längſt zu exiſtieren aufgehört und
alle direkten diplomatiſchen Beziehungen mit den
Regierungen des Auslandes aufgegeben Schon ſeit
Monaten wurden koreaniſche Angelegenheiten von
auswärtigen Mächten nur noch durch Vermittelung
Japans behandelt. Nur die Perſon des Kaiſers
von Koreag war von der japaniſchen Regierung
reſpektiert worden. Das hat mit der Ueberführung
des koreaniſchen Schattenkaiſers nach Japan nun
auch aufgehört. Der Proteſt Rußlands hiergegen,
der ſich auf die durch den Frieden von Schimonoſeki
garankierte Unabhängigkeit Koreas beruft, wird
einſtweilen keinen Erfolg haben.

Himmelfahrt.
Das diesjährige Himmelfahrtsfeſt fällt mit dem

erſten Tage des Roſenmonats Juni zuſammen,
welch letzterer die ganze Pracht und Herrlichkeit der
neuerſtandenen Gotteswelt zur vollſten Entfaltung
bringen ſoll, und ſo können wir dieſes herrliche
Feſt, das zugleich der Vorläufer des lieblichen
Pfingſten iſt, diesmal hoffentlich im Zeichen präch
tigen Wetters feiern und uns an ihm ſo recht nach
Herzensluſt freuen und ergehen. Das Himmelfahrts
feſt iſt eines der älteſten kirchlichen Feſte und wird
zur Erinnerung an die Himmelfahrt Chriſti ſtets
am 40. Tage nach Oſtern gefeiert. Für Jung und
Alt gilt es außer ſeiner kirchlichen Feier als Tag
der Ausflüge und Völkerwanderungen, als das
„kleine Pfingſten“, an dem es uns mit Allgewalt
hinauszieht ins Freie, in Flur und Hain, die ge
ſunde reine Frühlingsluft zu genießen und die
Wunder zu ſchauen, die des Schöpfers Güte aufs
neue im hehren Tempel der Natur uns vor Augen
führt. Allerdings ſteht der Himmelfahrtstag auch
in dem Rufe, daß an ihm nach alter Erfahrung
manch geplante Partie verregnet, da Himmelfahrt
diesmal aber auf der Schwelle der blühenden, golde
nen Zeit und der Tage der Roſen gefeiert werden
kann, wollen wir hoffen, daß es vor prächtigſten
Wetter begünſtigt iſt und ſolcherart alle die Er
wartungen und Wünſche erfüllt, die wir und mit
uns tauſende von freundlichen Wirten im Buſen
hegen. So ſei ein heiteres Feſt heut Allen beſcheert,
und wo das arme Herz noch voll Sorgen, Leid
und Tränen, auch dort erhelle ein heiterer Himmels-
gruß und ein freundlicher Himmelsblick das Ge
müt zu ſtiller Zufriedenheit und zu feſterem Ver
trauen auf den, der als treuer Vater über ſeinen
Kindern wacht. Das ſei unſer Feſtwunſch zum
heutigen Tage.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Am kommenden Sonntag wird
der hieſige Radſahrerklub 1900 ſein Sjähriges Be

ſtehen feſtlich begehen und hiermit gleichzeitig das
Feſt der Bannerweihe verbinden. Wie wir hören,

ſind ea. 30 fremde Vereine geladen, wovon bereits

viele ihre Teilnahme zugeſagt haben, und hat
der Verein diesmal beſondere Aufwendungen ge
macht und auch einen PreisBlumenCorſo aus
geſchrieben, welcher alles bisher gebotene wohl noch
übertreffen wird. Das Feſt verſpricht ſomit ein
recht glanzvolles zu werden. Wir wollen daher
gern hoffen, daß es ſich auch die hieſige Bürger
ſchaft angelegen ſein laſſen wird, dem Feſte dadurch
einen noch beſſeren Glanz zu verleihen, indem ſie
ihr Scherflein in Geſtalt von Guirlanden und an
derem Schmuck der Straßen beiträgt. Wir ver
weiſen gleichzeitig auf das heute erſchtenene Pro
gramm und wollen wünſchen, daß dem Verein an
dieſem, ſeinem Ehrentage, ein recht günſtiges Wetter
beſcheert ſein möge.

Annabnrg. Am Sonntag feierte das Muſikus
Lichtenberg ſche Ehepaar die ſilberne Hochzeit. Bei
der am Sonntag in Herzberg abgehaltenen Banner
weihe des Radfahrer Vereins „Frohes Ziel“ errang
der hieſige RadfahrerClub beim Preis-Korſofahren
den 3. Preis.

Die Donnerstag Nummer fällt des
Himmelfahrtstages halber aus.

C. Volksſitten zu Himmelfahrt. Der
Himmelfahrtstag hat von alters her im Volke eine
ganz beſondere Bedeutung, die in mancherlei Sitten
und Braäuche ihren Ausdruck findet. So wird
dieſer Tag in zahlreichen Gegenden durch Flur
umgänge gefeiert, mit denen große Volksfeſte ver
bunden ſind, Dieſe Flurumgänge ſind darauf zurück
zuführen, daß in grauer Vorzeit der Himmel
fahrtkstag dem Donnergotte Thor geweiht war, den
man dann um Schutz für Vieh und Felder anrief.
Jn Schwaben zieht man ſchon um Mitternacht
mit Fackeln auf eine kleine Anhöhe, um die drei
Freudenſprünge, die die Sonne bei ihrem Aufgange
tun ſoll, zu beobachten, und in manchen Orten der
Niederlauſitz beſteht noch bis auf den heutigen Tag
die Sitte, daß die Bewohner am frühen Morgen,
ehe die Sonne aufgeht, in großer Zahl, von einer
Muſikkapelle begleitet, auf die nächſtliegende Er
höhung ſteigen und das aufgehende Tagesgeſtirn
mit einem religiöſen Liede begrüßen. Jm Mittel
alter galt Himmelfahrt als beſonderer Glückstag,
weshalb man an ihm noch heute Hochzeiten und
Verlobungen gern feiert und Blumen und Kräuter
ſucht, welche Glück bringen und gegen Blitzgefahr
und Krankheit ſchützen ſollen.
Während der vergangenen Woche erſchienen

die amtlichen Berichte über den Stand der Saaten
um Mitte Mai in Preußen wie im geſamten deut
ſchen Reich. Die Berichte geben im ganzen ein be
friedigendes Bild, und die Beurteilungsziffern be
wegen ſich für alle Gattungen der Cerealien zwiſchen
gut und mittel. Jn der Berichtswoche iſt das
Wetter nicht überall günſtig geweſen. Aus vielen
Gegenden kamen Meldungen über Schäden, die
dem Roggen namentlich im nördlichen Deutſchland
durch Nachtfröſte zugefügt worden ſind. Jn ein
zelnen hochgelegenen Gegenden hatte es geſchneit.
Vereinzelt wird auch bekont, daß der Stand des
Roggens dünn ſei. Jm allgemeinen lauten die
Nachrichten über den Stand der Saaten aber noch
immer zuverſichtlich, und wenn das jetzt eingetretene
warme Wetter anhält, und der Regen nicht gänzlich
ausbleibt. So können wir in Deutſchland mit
guten Hoffnungen der Ernte entgegenſehen.

Genoſſenſchaftstag. Der Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz

Frau v. Rittberg halte ihr zwar die Summe Einzelheiten aus. Wenn er dabei ſeiner ein Zwei Monate waren ſeit dem Verlobungs-
verſchwiegen, die Landegg geopfert hatte, aber
es kam ja auch nicht darauf an, es war genug,
daß er helfend und rettend eingeſprungen war.
Sie glaubte, es ihm ſchuldig zu ſein, ihm alles
Un angenehme aus dem Wege zu räumen und
wollte ſich darum auch in der Ausübung ihrer
Kunſt beſchränken, vor allem ihn ſelbſt nichts
mehr davon hören laſſen. Es ſchmerzte ſie
tief, dieſes Band, das ſie ihm innerlich hätte
näher bringen können, zu zerſchneiden.

Eine Weile hatte ſie ſo grübelnd ge
ſchwiegen und ſich aus ſeinen Armen frei
gemacht. Dann reichte ſie ihm freundlich,
ünter Tränen lächelnd, die Hand: „IJch will
alles vermeiden, was dir Schmerz bereiten
könnte.

Heiß wallte es in Graf Landeggs Herzen
auf, er zog Eliſabeth an ſich, r und
leidenſchaftlich, aber noch W er ihre Lippen
berührt hatte, gab er ſie ſchon wieder frei.
Frau v. Rittberg war über die Schwelle ge
treten und begrüßte das Paar mit freundlichen
Worten. Man ſetzte ſich in den lauſchigen
Erker und plauderte unbefangen und heiter.
Frau v. Rittberg merkte nichts von der kleinen
Verſtimmung, die eben zwiſchen den Brautleuten
ſtattgefunden hatte, denn ſie verrieten ſich durch
nichts.

Graf Landegg ſprach viel und anregend,
und Eliſabeth hörte ihm mit Aufmerkſamkeit
zu. Er erzählte von ſeinem alten Vater, von
Schloß Landegg. Sie wollten die Hochzeits
reiſe dorthin machen, und er malte ihr dieſen
Beſuch auf ſeinem väterlichen Schloſſe in allen

zigen, älteren Schweſter, die auf dem Schloſſe
die eigentliche Gutsherrin und unumſchränkte
Gebieterin war, ſeltener erwähnte, ſo hatte das
ſeine beſonderen Gründe.

Eliſabeth hatte aus eigenem Antriebe an
Landeggs Vater und ſeine Schweſter ge
ſchrieben. Auf ihre feinfühligen, ehrerbietigen
Worte war eine herzliche Antwort von dem
alten Herrn eingetroffen, während die Schweſter
ſich nur mit einem förmlichen Glückwunſch und
wenigen Zeilen begnügt hatte.

Eliſabeth war dadurch peinlich berührt
worden, denn ſte fühlte inftinktiv, daß ſie der
Schweſter ihres Verlobten nicht willkommen
war, wenn ſie auch nicht ahnen konnte, wes-
halb. Graf Landegg anderſeits mochte auch
eine liebevollere Teilnahme von der einzigen
Schweſter erwartet haben, und ſo kam es, daß
er weniger von ihr ſprach.

Sein wärmſtes Jntereſſe widmete er dem
Gedanken an ihr neues Heim. Er hatte be
reits eine Wohnung gefunden, die frei war
und gleich bezogen werden konnte. Er bat
Eliſabeth, dieſe Wohnung in den nächſten
Tagen mit ihm zu beſichtigen ſie verſprach
es natürlich, aber ſie konnte ſich eines leiſen
Mißbehagens beim Gedanken an die Hochzeit
nicht erwehren. Jm Elternhauſe war es jetzt
ſo traut und heimlich, und der Gedanke, es
bald verlaſſen zu müſſen, ſtimmte ſie trübe.
Aber alle ihre ſchüchternen Verſuche, die Friſt
zu verlängern, ſcheiterten Graf Landegg
konnte es nicht erwarten, ſein junges Weib
heimzufſühren.

tage vergangen Der Frühling war mit Flieder
duft und Jasminblüten gekommen.

Das Verhältnis der Verlobten zueinander
ſchien ein durchaus harmoniſches, kein noch ſo
ſcharfer Beobachter hätte wahrnehmen können,
daß nur von der einen Seite gegeben und von
der andern nur empfangen wurde.

Eliſabeth hatte ſich mehr und mehr an ihren
Bräutigam gewöhnt und auch an den Gedanken,
ihm als Gattin zu folgen. Durch den täglichen
Verkehr lernte ſie ſeinen feſten Charakter, ſeine
edlen Geſinnungen immer mehr ſchätzen

Es war wunderbar, wie dieſer ernſte, ver
ſchloſſene Mann auflebte, wie das Glück ihn
verjüngte. Eliſabeth ſah es mit froher, dank
barer Empfindung. Zwar wich ſie nach wie
vor geſchickt jeder Zärtlichkeit aus aber ſie
fühlle, daß ſie ihm dennoch ein Glück gab.
Dies tröſtete ſie in den bangen Stunden, wo
ihr Herz von Gewiſſensqual beſchwert wurde,
wo ſie ſich immer wieder fragte, ob ſte Landegg
nicht doch betrüge und ob ſie mit dem Ge
ſtändnis, daß ſie ihn nicht liebe, wirklich alles
beſeitigt habe, was ihre Seele beſchwerte. Sie
hatte ihm verſchwiegen, warum ſie ſeinen An
rag angenommen hatte, und mußte er nicht
unglücklich werden, wenn er es je erführe
Belog ſie ihn nicht zu jeder Stunde Ich
bin ſeiner nicht wert,“ ſagte ſie dann wohl zuſich ſelber, aber ein Blick in ſeine glückſtrahlenden

Augen beruhigte ſie. „Jch trage dazu bei,
ihn zu beglücken, und mein Opfer iſt nicht ver
gebens,“ ſröftete ſie ſich und täuſchte ſich damit
hinweg über alle ihre Zweifel.

T.

Zu Anfang des Sommers trat eine jähe
Veränderung in das ruhige, gleichmäßige
Leben dieſer Menſchen. Eines Tages man
ſaß grade bei Tiſch wurde dem Grafen
Landegg eine Depeſche überbracht. Er öffnete
ſie, las, und ein eigentümliches Zucken lief über
ſeine Züge.

Beſtürzt und erſchreckt berührte Eliſabeth
ſeinen Arm. „Herbert

Er fuhr empor und preßte Eliſabeth an ſich
in wildem, raſenden Schmerz Eliſabeth
Eliſabeth mein Vater iſt tot

Seine Stimme verſagte und Eliſabeth
brach in ein heißes Schluchzen aus. Graf
Landegg hielt ſie im Arm und ſtrich liebkoſend
über ihr Haar. Jhre ſtumme, aber durch die
Tränen ſo beredte Teilnahme tat ihm wohl,
das qualvolle Stöhnen ſeiner Bruſt wurde
xuhiger, und er konnte den Eltern, die ihm ihr
Beileid ausſprachen, wenigſtens dankend die
Hand ſchülteln.

Endlich ermannte er ſich er durfte keine
Zeit verlieren, er mußte ſogleich Urlaub nehmen
und abreiſen.

Mit ſchwerem Herzen nahm er Abſchied von
Eliſabelh und eilte fort. Eliſabeth folgte ſeiner
hohen Geſtalt mit den Blicken, bis er um die
nächſte Straßenecke bog.

Dann ſchlich ſie in ihr Zimmer ihr warunſagbar weh zumute, und obgleich ſte den

alten Grafen nicht gekannt hatte, war es ihr
doch, als wäre ihr mit ihm ein treuer Freund
geſtorben.
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Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a/S.
eingetr. Verein, welcher bekanntlich die Intereſſen
vertretung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provittz Sachſen und der angrenzenden Staaten
bildet, hält am 2. Juni 1905 vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Landwirtſchaſtskammer- Ge
bäudes zu Halle a. S. Kaiſerſtr 7, ſeinen 17. ordent
lichen e ab.Die tblüte wird nach zahlreichen Berichten aus allen Teilen Seele m e Fach
blättern als wundervoll bezeichnet. Es iſt daher
1905 auf eine reiche Obſternte zu rechnen, wie ſie
ſeit Jahren nicht war, wenn nicht durch Ungeziefer
oder ſchädigende Witterungseinflüſſe noch ein größerer
Deil des Fruchtanhanges vernichtet wird.

Wittenberg, 24. Mai. (Ein Mittageſſen, das
ſeinen Beruf verfehlt hat.) Ein in der Elbſtraße
wohnender Rentner kaufte heute vormittag auf dem
Wochenmarkte Spargel, ein Filet und lebende Aale,
zu denen er ſich von der Fiſchfrau einen Eimer lieh
und ſchickte alles durch einen fremden, aber dienſt
willigen Jungen zu ſeiner Frau. Als er dann,
ſtolz auf ſeinen Einkauf, zum Mittageſſen nach
Hauſe kam, war der Junge noch nicht dort ange
kommen. Zufällig gelang die Ermittelung des un
getreuen Boten ſehr ſchnell. Es iſt der 10jährige
Sohn einer übelbeleumdeten Familie, der in den
nächſten Tagen in Fürſorgeerziehung kommen ſoll.
Der Junge wies nach längerem Leugnen den Aal
eimer im Schilfe des Stadtgrabens nach und gab
an, die Aale uſw. ſeiner Mutter ausgeliefert zu
haben, doch leugnet dieſe vor der Hand noch, etwas
davon erhalten zu haben.

Herzberg, 26. Mai. Der Sjährige Sohn des
Landwirts Zebler hier wurde geſtern abend vermißt,
und alle Nachforſchungen der beſorgten Eltern nach
ſeinem Verbleib waren erfolglos. Als man heute
weiter ſuchte, fand man den Kleinen als Leiche im
Mühlgraben in der Nähe der Mönchſtraße vor.

Rlühlberg a. E. 24. Mai. (Tödlich verunglückt.)
Durch einen jaähen Sturz von einem hoch mit Stroh
beladenen Wagen zog ſich der auf dem Rittergute
Canitz beſchäftigte Arbeiter Häusler derartig ſchwere
Verletzungen zu, daß er nach wenigen Stunden
ſeinen Geiſt aufgab.

Dahme. Die Gnade des Kaiſers anzurufen,
hat am Freitag das Gericht bei der Schöffenſitzung
einer Witwe aus der Stadt empfohlen. Sie hatte
den Winter über keine Arbeit, dazu zwei Kinder
zu ernähren. Als ſie ſpäter auf einem Nachbar

gute Roggen ausdroſch, hatte ſte durch die äußerſte
t getrieben zwei Hände voll Roggen mitge

S nommen, um für ſich und ihre Kinder Kaffee zu
kochen, da ſie weder Geld noch ſonſt etwas beſaß.
Aus Rache wurde ſie angezeigt. Sie geſtand am
Freitag die Tat ſofort ein, glaubte aber nicht an
einen Diebſtahl, ſondern beteuerte, daß nur die
Not ſie getrieben habe. Das Gericht mußte dem
Geſetz freien Lauf laſſen, verurteilte ſie aber zu dem
geringſten Strafmaß von 1 Tag Gefängnis Das
eingereichte Gnadengeſuch wird hoffentlich von Er
folg ſein.

Merſebnrg, 24. Mai. Dem Vernehmen nach
iſt der Regierungspräſident Freiherr von der Recke
zum Ehrendienſt für die bevorſtehenden Ver
mählungsfeierlichkeiten des Kronprinzen nach Berlin
befohlen worden.

Oberhof, 24. Mai. (Es fiel ein Reif in der
Frühlingsnacht.) Bei einhalb Grad Kälte prangten
geſtern die Bäume in Oberhof im ſchönſten Rauhreif.

Vermiſchtes.
Eine aufregende Hzene ſpielte ſich am Diens

tag nachmittag in der Tilſiter Straße in Berlin ab.
Ein vom Säuferwahnſinn befallener Maurer ging
mit einem Beil auf ſeine Frau los und verſuchte
ſie aus dem Fenſter zu ſtürzen. Die Frau ſchwebte
bereits mit dem halben Körper in der Luft, doch
gelang es ihr, freizukommen und den Ausweg zu

der Wahnſinnige ſeine
beiden kleinen Kinder hinabwerfen, aber gerade,
als er mit dem einen ans Fenſter trat, konnte er
von zwei Poliziſten iberwältigt werden.

27 Helbſtmorde ſind in der erſten Mai Woche
in Berlin verübt worden. Und da ſpricht man
noch vom „Wonnemonat“!

Plauen i. V., 24. Mai. Wie dem Voigtl. Anz.
aus Schwarzenbach a. S. gemeldet wird, iſt in dem
einzeln gelegenen Bauernhauſe des Leonhard Groh
im Nonnenwalde bei Rehan ein Brand entſtanden,
bei dem die vier Kinder des Groh im Alter von
4 bis 14 Jahren den Tod fanden. Groh ſelbſt
erlitt ſchwere Brandwunden.

Ein völlig verwildertes 13 fähriges Mädchen
wurde von Holzfällern in einem Walde bei Kloſter
grab im Böhmiſchen Erzgebirge gefunden. Auf
Fragen gab es nur unverſtändliche Laute von ſich.
Es ſcheint ſich um ein möglicherweiſe ſchon vor
Jahren ausgeſetztes taubſtummes Kind zu handeln;
denn aus Auſſig wird gemeldet, daß die Vermutung
beſteht, ein vor Jahren dort weilendes Ehepaar
habe ſich des Kindes durch Ausſetzung entledigt.

Schwetz i. Weſtpr., 24. Mai. Auf dem Truppen
übungsplatz Gruppe fanden beim Bleiſuchen, die
Grenadiere Heine und Geida vom Grenadier-
regiment fünf Glühzünder, welche beim gefechts
mäßigen Schießen zur Zieldarſtellung Verwendung
finden. Trotz des Verbotes entzündeten ſie die
ſelben mit Streichhölzern. Es erfolgte eine Exploſton,
bei denen Heine durch Splitter ſchwer am linken
Auge und beiden Händen verletzt wurde. Geida
ſind beide Hände zerfetzt und einige Fingerglieder
abgeriſſen worden.

Steunerkurioſunr. Die Gemeinde Hörnitz bei
Zittau hat, der „Kommunalen Praxis“ zufolge, um
die Ebbe im Kommunalſäckel zu beſeitigen, die Ge
bürt eines jeden Kindes mit 1,50 Mk. beſteuert,
eine Steuernovität, über die die Hörnitzer nichts
weniger als erbaut ſeien. Ein ſächſiſches Blatt
widmet den Aermſten ſein tiefempfundenes Mit
gefühl ob dieſer Unbill, die man wohl eher als
einen, wenn auch verſpäteten, Aprilſcherz aufzufaſſen
geneigt ſein könnte.

Weil er als Zeuge mit dem Hut auf dem Kopf
im Gerichtsſagal erſchien, wurde ein Malermeiſter
in Exfurt ſofort zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Herſtellung von chineſtſchenr Gold in Deutſch
land. Jn dem bei Eberswalde gelegenen Meſſing
werk werden ſchon ſeit dem Herbſt v. J. Kupfer
münzen geſtanzt, die in China eine Prägung er
halten und dort als Geld dem Verkehr übergeben
werden. Die Münzſtücke werden in Blechkäſten
verſandt, die 1 Meter lang und 50 Zentimeter hoch
ſind und vertragsmäßig von einem Eberwalder
Klempnermeiſter angefertigt werden. Bisher ſind
pro Woche etwa 50 derartige Käſten zur Verſendung
nach Oſtaſien gelangt.

Ein Kind von einem Schweine angefreſſen
Aus Soeſt wird gemeldet: Ein Schwein, das un
bemerkt in die Wohnung eines Landwirts einge
drungen war, fraß einem in der Wiege liegenden
Kinde den halben Kopf ab, ſo daß der Tod eintrat.

Ein eigenartiger Kirrchenſtreit erregt in
Bremen die Gemüter. Gegen den Domprediger
Oskar Mauritz, der im Jahre 1897 aus Mancheſter,
wo er Prediger der deutſchen Gemeinde war, nach
Bremen gekommen iſt, wurde kürzlich der Vorwurf
erhoben, er habe bei ſeinen Taufen ſeit einer Reihe
von Jahren eine willkürliche Taufformel, jedenfalls
nicht die vorgeſchriebene, gebraucht, ja in einem
Falle ſolle dabei ſogar das Waſſer gefehlt haben.
Daraufhin hat nun der Senat von Bremen in
einem Erlaſſe alle ſeit fünf Jahren von Mauritz
vollzogenen Taufen für ungültig erklärt, weil er
eine willkürliche Formel dabei angewandt habe.
Der Senat ſoll ferner beſtimmt haben, daß der erſte
Domprediger Schenkel eine nochmalige Taufe an
den von Mauritz in den letzten fünf Jahren ge
tauften Kindern vollziehen ſoll. Da Mauritz, wie
die „Poſt“ ſchreibt, in ſeiner Gemeinde über einen
großen Anhang verfügt, hat der Erlaß des Senats
eine ſtarke Gegenbewegung hervorgerufen. So hat
eine von 1500 Perſonen beſuchte Verſammlung be
ſchloſſen, wenn der Senatsbeſchluß nicht rückgängig
gemacht würde, aus der Landeskirche auszutreten.

Ein ſchweres Eiſenhahnunglück. Aus Char
kow wird gemeldet Jn der Nähe von Loſowaja
iſt ein Güterzug mit einem Perſouenwagen entgleiſt.
25. Wagen wurden zertrümmert, viele Reiſende
wurden getötet und verletzt.

Ein furchthares Lynchgericht wurde in drei
Dörfern des Gouvernements Bolygien von ruſſiſchen
Bauern, deutſchen Koloniſten und kleinen Adel über
Pferdediebe gehalten. 80 Perſonen wurden dabei
ſchwer verletzt, 11 erſchlagen. Die ganze Lynch
bewegung war regelrecht organiſiert. Die Diebe
wurden gefoltert und wenn ſie eingeſtanden, mit
Stöcken, Eiſenſtäben und Dreſchſlegeln gemißhandelt.

Anglücksnachrichten aus Andien. Die Lon
doner Blätter enthalten ein Telegramm aus Lahore,
nach dem bei einem Gewitter in Mandeb einige
der bei dem letzten Erdbeben von den Geflüchteten
gebauten Hütten vom Blitz getroffen und 23 Per
ſonen getötet worden ſind. Weiter wird aus Lahore
gemeldet, daß unter den Truppen in Rawalpindi
die Peſt ausgebrochen iſt. Bisher wurden drei
Fälle konſkatiert.

Geſundheitswolle für Raucher (chem. präp.
von Apotheker Nachtmann in Tannwald) iſt eine
gelbe Watte, welche in Paketen a 60 g ausſchließlich
durch die Apotheken in Verkehr gebracht wird.
Nach den Gutachten von A. Gawalowski (vergl.
„Pharm, Poſt“ Nr. 9, S. 135) und Dr. G. Biſchoff
in Berlin iſt dieſelbe geeignet, ohne nennenswerte
Beeinträchtigung des Tabakgenuſſes die Gefahren
des letzteren nach Möglichkeit zu beſchränken und
eine Entgiftung des Tabakrauches herbeizuführen.
Dieſe Geſundheitswolle iſt patentiert und durch
Wortſchutz, Muſterſchutz und Schutzmarke geſchützt.
Das erſte Patent datiert vom Jahre 1862, das neue
vom Jahre 1900. Es war alſo Apotheker Nacht-
mann der erſte, der verſucht hat, durch Abſorption
ſchädlicher Stoffe den Tabakrauch mittels eines ge
eigneten Filtermateriales (mit Chemikalien impräg-
nierte Wolle) zu entgiften. Zu haben in Annaburg
in der Apotheke.

Letzte Nachrichten.

Roſchdjeſtwensky geſchlagen!
Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Die ruſſiſche

Flotte hat in der KoreaStraße am Sonnabend
eine Niederlage erlitten; das iſt das Fazit der
zahlreichen, aber zum Teil recht unbeſtimmten
Meldungen, die uns im Laufe des Sonntags zu
gegangen ſind. Wie groß die Niederlage iſt, ob
alle ruſſiſchen Schiffe oder nur ein Teil von ihnen
engagiert waren, und welche japaniſchen Kriegs
ſchiffe ihnen gegenüber ſtänden, darüber gehen die
Nachrichten ſo weit auseinander, daß ein beſtimmtes
Urteil unmöglich iſt. Die meiſte Glaubwürdigkeit
ſcheint uns die Meldung des amerikaniſchen Konſuls
in Nagaſakt zu verdienen wonach im ganzen ſechs
ruſſiſche Schiffe zum Sinken gebracht worden ſind.
Sie beſagt:

Waſhington, 28. Mai. (Meldung des Reuter
ſchen Bureaus.) Der amerikaniſche Konſul in
Nagaſaki telegraphierte dem Staatsdepartement,
daß die Japaner ein ruſſiſches Schlachtſchiff und
vier andere ruſſiſche Kriegsſchiffe ſowie ein Re
pargturſchiff in der Koreaſtraße zum Sinken ge
bracht haben.

Mit dieſer Meldung deckt ſich im weſentlichen
eine Meldung der Römiſchen „Tribunga“ aus Tient
ſin vom 28. d. M., 5 Uhr 30 Minuten Morgens;
danach hätten die Japaner in der TſuſchimaStraße
einen beträchtlichen Sieg über die Ruſſen davon
getragen. Vier ruſſiſche Schiffe ſeien geſunken und
mehrere andere mehr oder minder beſchädigt. Das
Geſchwader Roſchdjeſtwenskys könne als vernichtet
gelten, halten wir zunächſt noch für übertrieben,
zumal noch garnichts darüber verlautet, welche
Verluſte die Japaner erlitten haben, und ob es
nicht einem Teil des ruſſiſchen Geſchwaders ge
lungen iſt, durchzubrechen. Ebenſo iſt es noch
fraglich, ob nicht ein beträchtlicher Teil der ruſſiſchen
Flotte auf dem Wege durch den Stillen Ozean
Wladiwoſtok zu erreichen ſucht. Wenn auch durch
aus noch nicht feſtſteht, daß ſie ihr Ziel ungehindert
erreichen werden, ſo konnten ſie doch jedenfalls
weder an dem Kampf noch an der Niederlage in
der Korega- Straße teilnehmen.

Indeſſen genügt ſchon die Niederlage Roſchd
jeſtwenskys in der Koreaſtraße vollauf, um die
Hoffnungen Rußlands auf ſeine baltiſche Flotte ſo
gut wie völlig zu zerſtören. Wenn es Roſchdjeſt-
wensky nicht gelang, im erſten Anlauf den japa
niſchen Widerſtand zu brechen, ſo muß man damit
rechnen, daß es ihm fernerhin erſt recht unmöglich
ſein wird, ſich zum Herrn des Stillen Ozeans zu
machen. Jm günſtigſten Falle wird es einem Teil
ſeiner Flotte gelingen, ſich nach Wladiwoſtok durch
zuſchlagen, wo ihr aber kaum ein anderes Schickſal
beſchieden ſein wird als der Port Arthur Flotte.

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstage:

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt, hierauf
Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange i. V.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

ÄÖX uProdukten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 26. Mai. Weizen märk. 177,25

bis 177,50, Roggen, märk. 152,25--152,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 140—151, ſchwere 152 161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 131—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel 149- 155, gering 145--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 120 122, runder 131—133 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 146 bis
153, fein 154—164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,50-23,25. Roggenmehl 0 und 1 18,30--19,80. Weizen-
kleie 10,70--11,40. Roggenkleie 11,50--12,00 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 27. Mai. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 431 Rinder, 1463 Kälber, 8311 Schafe, 9342
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 70--74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65- 69, ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
60--64; gering. gen. jeden Alters 57 58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 69——68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 61 64; gering gen. 55—60. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 61-63; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 57--59; mäßig gen. Färſen und Kühe 52
bis 56; gering gen. Färſen und Kühe 45-50. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 86—90; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 75--81; geringe Saugkälber
57——66 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 60. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 72; ältere Maſt
hammel 62-67; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
56—60; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 19 Jahre alt 65- 66,; fleiſchige Schweine 63 65,
gering entwickelte 60—62; Sauen 61.



Anzeigent.
Wieſenverpachtung.

Am Sonnabend den 3. Juni

abends 7 Uhr
ſoll die Grasnutzung der Förſter
wieſe Henkels bruch an Ort und
Stelle kabelweiſe meiſtbietend ver
pächtet werden.

Schirle, Förſter.

Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir die
Spißzbuben, die von der Pfarr-
bruchwieſe Gras geſtohlen haben,
ſo nachweiſt, daß deren gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann.

J. A. W. Müller.

In den nächſten Tagen erwarte
einen Poſten ſehr ſchöne

Futterkartoffeln,
ä Zentner 1,75——2,00 Mk., worauf
Beſtellungen entgegennehme.

Oscar Scheihbe,

Saatmais
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Eine kleine Wohnung

iſt zu vermieten.
die Exped. d. Bl.

e in verſchiedenen
ken und Größen empfiehlt

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter, Annaburg.

Gelfarben
ſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie i Annaburg
O. Schwarze.

ähmoſchinen

45 Mk. S 5 Jahre Garantie

ahrräder S
S

75 Mk. ein Jahr Garantie

WanneDeutſchlands beſtes Fabrikat
125 Mk. empfiehlt

Konrad Müller,
Aungburg.

Pa. Edamer-
Camembert-
Emmenthaler-
Nomatsur
Limburger-
Delikateß und
feinſte Land

Kä ſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

der Vorrat reicht

Auskunft erteilt

Zur Anfertigung von

Srabplakten,

Nächſten Sonnabend
empfange wieder

garantiert friſchen
Schellniſch.

worauf Beſtellungen baldigſt

e A. Reien.
Heringe,

à Stück 5 Pf., empfiehlt ſolange

Sehürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

9

Veinsten
Gebirgs

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Rabatt.

J. Kählig's Nachf.
V Vermittelſt Kohlenſäure

auf Flaſchen gebrachtes

F. Shultheifier
echtes Berliner Weißbier

und Hraunbier
à Flaſche 13 Pf. empfiehlt

Hermann Beck.

Saure Gurken,
Pfeffergurken,

Senfgurken

M. Richter
empfiehlt

ALMIN
feinsto Pflanzenbutter

50 o Ergparne
gegen Butter

c

unübertroffen zum
Koohen, braten u. backen

AqTAA1SS—A—.Ccſ-/9-2
e

S|DZD

hosphorsauren all

als Beigabe zum Viehfatter, gegen Knochenweiche pp.
und zur Aufzueht von Jungyieh unbedingt nöthig,

empfiehlt pilligst die Apotheſee Anny

Srabbibeln,
Grab und CThürſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rirh ard Hilpert,
Porzellanmalerei,

v Aus verk auf
in Duresceo- Ia ppe (beſte Qualität)

e zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

diversen Pappen, Theer, Klebemasse
und G Karbolineum

bei billigſter Berechnung in empfehlende Erinnerung.

Karl Zoberbier, Klempnermſſtr.
e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdxuckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Creolin, Lysol
zur Wunddesinfektion,

Arnicatinctur
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

üseR NACHT TROCKNENd,

i do 290 Hhusee s
PARIS 1900 S. COVIS 490

GOLdENe B.
Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Krieger.

4

am.ff. Süßrahm-Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

Richter

in empfehlende Erinnerung

Radfahrer -Bluh Annaburg 1000.

ſ Wir erlauben uns hierdurch, unſere geehrten
Sportsfreunde und Gäſte davon in Kenntnis zu
ſetzen, daß am

Sonntag, den 4. Juni er.
die Feier unſeres 5 jährigen Beſtehens verbunden

Banner Weihe
ſtattfindet und machen wir noch ganz beſonders auf nachſtehendes Feſt
Programm aufmerkſam

P R O G RA M.Vormittags von 10 Uhr an Empfang und Begrüßung der fremden
Vereine im Club-Lokal „Goldener Ring“.

Um 11 Uhr Bannerweihe durch den Beiſitzer des Bezirk 4 (Pots-
dam) des Gau 20 des Deutſchen Radfahrer Bundes Herrn
Max Kanns-Jüterbog.

Anſchließend hieran Prolog und Uebernahme des Banners
ſowie der gewidmeten Bannerſchleifen und Nägel.

Von 1-1 Uhr Gemeinſchaftliche Tafel verbunden mit Konzert.
Gedeck 1,75 Mk.

Nachmittags 3 Uhr Preis-Blumen-Kornso durch die Straßen
des Ortes. Offen für alle geladenen Vereine. 4 Preiſe
und eventl. Ehrenpreiſe.

Die Aufſtellung zum Korſo erfolgt in der Mühlenſtraße
beim „Bürgergarken“ Der Zug bewegt ſich durch die
Hinterſtraße, Holzdorferſtraße, Markt, Torgauerſtraße bis
zum „Waldſchlößchen“ und zurück zum „Bürgergarten“.

Von 4 bis 7 Uhr: Konzert im „Bürgergarten“ verbunden mit
Preis-Saalfahren- 3 Preiſe und ev. Ehrenpreiſe.

Abends von 8 Uhr ab im ClubLokal „Goldener Ring“: Konzert,
Begrüßungsauffahrt des Radfahrer Clubs Annga
burg, Radpolo, Preisverteilung und Ball

Der Zutritt zu den Feſtlichkeiten iſt nur geladenen Gäſten unter
Vorzeigung des ihnen zugeſtellten Programms geſtattet.

Der Vorstancdk.

Bringe mein veichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Gigarekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch

ungen des Kopfes und täglie
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
ſeife aus Brünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 590 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt

Grolichs Heublumenſeife ans
Wrünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Kzien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow. J

M. Richter

Braunschweiger
Gewmüſe-Konſerven,

S letzter Ernte, O
aäls: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Magdeburger

flaumenmus,
2 Pfd. 45 Pfg.

M. Richter
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Flechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechie,

zkroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.

empfiehlt

in und
J

Wachsz, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benvoetett, Ven.
Terp., Kawpferpu., Perubals. je 5, Elgelb 80, Ohryvarodin o 6.

Zu haben in den Apotheken

99 9ährmi

als Neſtles Kindermehl,
Knorr's Hafermehl
Hafer Kakao,
Kondenſierte Milch und
Milch Zucker

einpfiehlt die

Drogerie D Annaburg

(O. Schwarze.)

v e
Kinder R ttel Zur Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 835ſährig.
approbiert. Metode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen d Keine

Berufsſtörung. Briefen ſind 50 Pf. in
Briefmarken beizufügen. Man adreſſiere:
Privat Anſtalt Villa Chriſtina, Boſt
Säckingen (Baden).

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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